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eiInNar‘ empelmann

Sınd Evangelikalismus un
Fundamentalismus identisch?

Die augenfällıgsten Formen engaglerter Chriıstliıc  eıt en sıch heute in
denjen1ıgen Bereiıchen des Chrıistentums, dıe aufklärungskritisch und konser-
vatıv geprägt S1INd. In selner Berner Abschiedsvorlesung me1ınte der reformier-
te eologe und Okumeniker as Fischer „Der Tradıtionalismus in en
seinen Formen Evangelıkalısmus, Fundamentalısmus, Integrismus \ mıt etz-
erem SInd fundamentalıstische Ausprägungen innerhalb des Katholiızısmus
geme1nt; R hat bessere Chancen 1Tle Posıtionen, dıie muıt einem klaren
TO herkommen., können VONn vornhereıin mıt einem Vorsprung Plausıbi-
1la rechnen und vermögen Menschen auch übergreifenden Projekten
mobilisieren ““ Innerhalb der protestantiıschen Landschaft ist unübersehbar,
ass sıch erwecklıch giC Strömungen, deren Ziel dıe Wıederentdeckung
urchrıstlıcher Mıssıonsdynamık und emeınschaftsbildung Ist, überaus
chnell und wırksam ausgebreıtet en uch der Katholizısmus hat HEG
dıe Akzeptanz charısmatıscher Frömmigkeıt protestantıschem Erweckungs-
christentum iın sıch Raum gegeben und CS eklektisch aufgenommen. Zwar
zeigen sıch diese globalen Entwıicklungen 1mM deutschsprachigen Kontext eher
gebremst. S1e SiInd gleichwohl eutlic erkennbar. Während och VOT wen1ıgen
Jahrzehnten diese Strömungen Von vielen „modernen Theologen“ als eiıne 1im
wesentlichen VEITSANSCHC Erscheinung angesehen und eıner Fulnote der
Geschichte degradıert werden konnten, ZeIP sıch immer deutlıcher, ass CS
sıch hıerbel eın dauerhaftes Phänomen handelt

Man wırd dem Phänomen der Ausbreıtung evangelıkaler und pfingst-
lıch-charismatischer Strömungen NiC gerecht, WEn INan CS mıt dem e1IN-
deutig negatıv besetzten Begrıff „Fundamentaliısmus‘“ stıgmatısıert. Die Kon-
Junktur des egr11ffs deutet 7Z7WaaTlr durchaus auf eıne verbreıtete aCcC hın Im
Kontext pluralıstıscher Gesellschaftssysteme verstärken dıe Komplıizıiertheıit
und „NCUC Unübersıichtlichkeit“® des Lebens dıe Sehnsucht ach Einfachheit
und arheıt, ach Reduktion VOon Komplexıtät, und geben fundamentalısti-
schen Strömungen ihre Chancen Der gegenwärtige Gebrauch des unda-

as Vıscher, Wachsende (Gjemennschaft dıe Öökumenische ewegung zwıschen usıon und off-
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mentalısmusbegrı{ffs, der inzwıschen weıt ber den Bereich des Relig1ösen
hiınausreıicht und eın wichtiges Wort In der Medienöffentlichkeit geworden
Ist, g1bt jedoch berechtigten Anlass, dıfferenzierende Begriffsverwendun-
SCH anzumahnen. Konservatıve Theologen, Evangelıkale, Charısmatıker,
Pfhingstler wehren sıch mıt ec dagegen, mıt relıg1ösen Fanatıkern In einem
Atemzug genannt werden. dıe VOT der Anwendung brutaler Gewalt N1C
zurückschrecken, ihre rel1g1ös-polıtischen Visıonen verwirklıchen. Es
ist wen1g hılfreich und sowohl In historischer w1e auch phänomenologischer
Perspektive N1C zutreffend, den chrıistlichen Fundamentalısmus pauscha
7 B mıt der evangelıkalen oder charısmatischen ewegung identifizieren,
WI1Ie 1868 teilweıise In eiıner Außenperspektive durch dıstanzıerte Beobachter
WIe auch In einer Innenperspektive Urc einzelne Repräsentanten geschieht.
Christlicher Fundamentalısmus INUSS auch VO chrıistliıchen Konservatiı-
ViISsSmus unterschıeden werden. on VOT mehr als 20 Jahren warnte der
rlanger systematısche eologe 111Irıe o€es davor, den Begriff ‚funda-
mentalıst1is  c 1nNs Unbestimmte auszuwelten: „Von elner Ausweıtung,
dıe fundamentalıstisch mehr oder wen1ger mıiıt evangelıkal oder pletistisc
gleichsetzt, 1st abzuraten.‘“ Zwar <1Dt 6S zwıschen Evangelıkalısmus und Fun-
damentalismus vielfältige Zusammenhänge, der Hauptstrom des Evangelıka-
I1smus unterscheıide sıch jedoch Vo Fundamentalısmus. FKın herkömmlıicher
kırchliıch-theologischer Sprachgebrauch nımmt diese Selbstunterscheidung
auf und bezeıichnet mıt „.fundamentalıstisc  CC denjen1ıgen Bereich evangeli-
aler Frömmuigkeıt, der hinsıchtliıch des Bıbelverständnisses dıe Auffassung
iıhrer wörtlichen Inspirjertheit mıt den Postulaten Unfehlbarkeıit und aADSOIuTte
Irrtumslosigkeıt verbindet. TeE1IC bedarf auch eıne solche Begriffsbestim-
MUung welılterer Dıfferenzierungen. So I111USS etwa unterschıeden werden, ob
Jemand dıe CANrıistiliche Glaubensüberzeugung muiıthılfe elnes fundamenta-
lIıstıschen Bıbelverständnisses Z USATuUuC bringt, sıch aber en und
anerkennend In elıner größeren Gemeinscha VOoN Christinnen und T1sten
bewegt und damıt auch andere theologische Entscheidungen ZUT Bıbelfrage
gelten lässt der ob Jjemand den Heılsglauben derart CN mıt einem unda-
mentalıstiıschen Bıbelverständnis verbindet, ass anderen, nıchtfundamen-
talıstısch geprägten T1ISteEeN iıhr Chrıistsein schlicht abspricht.

uch der Rekurs auf dıe Anfänge der fundamentalıstiıschen ewegung
In den USA ist eın möglıcher Weg, vorläufige Begriffsklärungen herbeizufüh-
IC  - Um In historischer Perspektive VoNn Fundamentalısmus 1mM ENSCICH Sınn

IRE, 11, FD

104



EVANGE  ISMUS FUNDAMEN TALISMUS

des Ortes sprechen können, reicht das OTI1V der wörtlichen Inspiriertheit
und Untehlbarkeit der eılıgen Schriıft als Defnitionskriterium och N1C
AaUus ESs mMussen welıltere otıve hıiınzukommen: dıie konservatıve polıtısche
Gesinnung und der ille: rel1g1Öös begründete Überzeugungen auch polıtısch
durchsetzen wollen Dazukommen 1L11USS also dıe Verbindung VOIl Polıtık
und elıg10n bzw. dıe ücknahme der Ausdıfferenzierung der Gesellschaft In
CC Polıtık, OS, Wiıssenschaft und elıg10n 1m Namen der elıg10n. Der
CANTrIıStiliche Fundamentalısmus In diesem ENSCICH Sınn stellt In eutschlan!
anders als in den USA, keiınen hoch organısierten und polıtısch einflussre1-
chen Faktor dar Insofern ist 6S richtig, WD artın arty 9 ass
eutschlian: 7U „Tundamentalısmusschwachen Gürte gehöre, der. VOIl

Kuropa ber Kanada und dıe nördlıchen e1ıle der Vereinigten Staaten bıs
ach apan reicht  443 In eutschlan! artıkulieren sıch pohtisıerte Formen des
Fundamentalısmus beispielsweise in chrıstliıchen Kleinparteien WI1Ie der Par-
te1l Bıbeltreuer TY1ısten der der hrıstlıchen (CM) DIie PRC
hat bezeichnenderweise einen Vorsıtzenden, der dus der Pfingstbewegung
kommt, und WwI1rd VOoNn Pfingstlern und Charısmatıkern maßgeblich unter-
stutzt Die dıe VOT em urc ihre antııslamısche Propaganda hervor-
Iı ist in rechtskonservatıven katholischen Mıheus verwurzelt. Aus en
bısherigen Wahlergebnissen wI1rd SIC  af. ass el Partejien polıtısch eIN-
Ausslos bleiben: Dıiese Feststellung bedeutet nıcht automatiısch, ass chrıst-
lıch-fFundamentalistische Orilentierungen ıIn ıhren polıtıschen Implıkationen
letztlıch bedeutungslos Ssınd und vernachlässıigt werden können. Der chrıst-
lıche Fundamentalismus In seıinen protestantischen oder katholıschen pıel-
en stellt sıch jedoch In unseTeM Kontext VOT allem als kırchenpolitische,
seelsorgerliche und ökumenische Herausforderung dar Die unverkennbare
Tendenz der Auswanderung chrıstlıch-fundamentalıistischer Orientierungen
dus kırchlichen Strukturen in eiıgene GGeme1lnde- und Kırchengründungen
dürfte längerfristig dıe Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen und
die Arbeıtsgemeıinscha hrıstlıcher Kırchen VOT Cu«c ufgaben
tellen Da diese Gruppen eın christliches Bekenntnis vertreten, N1IC DAaU-
schal als Sondergemeinschaften angesehen werden können und sıch selbst in
Wandlungsprozessen befinden, ist ihr Verhältnis Z organıslierten Okumene
och klärungsbedürftig.

artın Marty/R. CO! Appleby, Herausforderung Fundamentalısmus. adıkale Chrısten, Moslems
und en 1im amp dıe Moderne, Frankfurt New ork 1996, 214
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Fundamentalismus un das Prinzip der Übertreibung
Orientiert INan dıe Begriffsbestimmung VOoNn ‚„‚fundamentalıstisch” nıcht prımär
hıstorısch, sondern geht VOIN gegenwärtigen Konfliıkten und ıhrer Ööffentliıchen
Dıskussion aUS, trıtt dıe dunkle Seıte chrıstlıcher Erweckungsfrömmigkeıt
1Ns Blickfeld Der Fundamentalismusbegriff dient ann qls Bewertungsbegri
für Fehlentwıcklungen christlicher Frömmigkeıt, dıe keineswegs LUT VOoN

ben, sondern auch VON innen, be1 Vertretern erwecklıcher Frömmigkeıtsfor-
INCN, wahrgenommen werden. Im Zusammenhang muıt einzelnen chrıistlıchen
Gruppen, dıe an! des evangelıkalen und charısmatıschen Bereichs
stehen Oder AUS ıhm hervorgıingen, zeigen sıch fundamentalıstische Motive In
drastıscher und unverkennbarer Gestalt, sodass eıne krıitische Verhältnıisbe-
stimmung olchen Gruppen auch be1 denen en ist, dıe selbst eınem
christlich-fFundamentalıstischen pektrum zuzuordnen S1INd. Deshalb bringt
der olgende Gedankengang diejen1gen fundamentalıstischen Motive und
Strukturen ZUT Sprache, dıe 1im Zusammenhang mıt der Wahrnehmung olcher
Gruppen und der Auseinandersetzung mıt ıhnen 1Ns Auge fallen Beispiele
aliur sSınd etwa dıe Chrıistian Assemblies International/Europe (eine ADb-
spaltung der australıschen Revival Centers International), dıe Internationalen
Gemeı1inden Chriıstı (International urches of Christ) und Eiınzelgemeinden
1m Umkreıs pentekostal-charısmatischer Frömmigkeıt. Eın GrundprinzIip, das
innerhalb dieser Gruppen auffallend In rscheıinung trıtt, ist das Prinzıp der
Übertreibung. Einsıiıchten des auDens werden übertrieben, ass S1e das
cCNrıstlıche Zeugn1s verdunkeln, ja verkehren. DIies bezieht sıch ZWAar Zzuerst
und VOTL em auf das ZUT Verbalinspirationslehre geste1gerte Schriftprin-
Z1Ip verbunden mıt der Annahme eıner absoluten Unfehlbarkeıt der in
en ihren Aussagen darüber hınaus aber auch auf andere Ausdrucksfor-
IMenN der Frömmigkeıt.

Charakterıistische ot1ve, dıe iın dıesen Strömungen und Gruppen CLCH-
NCI), sınd etwa

das wiederhergestellte christliche en
Dieses Motıv ann sıch auf dıe Glaubensexistenz des Einzelnen WIeE auch
auf dıe Gemennde beziehen. Seine Übertreibung dazu, ass dıe
vielfältigen Ausdrucksformen des auDens zumeıst qls Fälschungen des
Ursprungs wahrgenommen werden, während für dıe eigene Geme1l1ndeform
beansprucht wırd, ass 1er und 1er alleın das cANrıstlıiıche en authen-
tiısch, überzeugend und In urchristlicher Vollkommenheıt gelebt wiırd;
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die Unmuittelbarkeit des göttlichen aANndelns
Kennzeichnend ist abel. ass das Handeln (Gjottes etwa 1mM /usammenhang
mıt der Inspıration der Schriuft der mıt den gegenwärtigen Manıfestationen
des (jelstes In „unvermiuittelter Unmuittelbarkeit“‘ verstanden WIrd. Eın En-
mittelbarkeitspathos verleugnet dıe /usammengehörıgkeıt zwıschen (Gjottes-
erfahrung einerseılts und ıhrer Deutung andererseıts. Beanspruchte (jottes-
erfahrungen entziehen sıch auf diese Weıise einem Prozess der Prüfung und
möglıcher Korrektur:
autorıtatıive VOr- un Nachordnungen:
Diese werden als Zeichen wahren chrıistlichen Lebens verstanden. S1e sSınd
verbunden mıt gesetzesethıschen Lebensreguliıerungen. e1 wırd großer
Wert auf strukturelle VOr- und Nachordnungen zwıschen Eltern und Kın-
dern, Mannn und FTrau, Pastor und GemeıindeEVANGELIKALISMUS UND FUNDAMENTALISMUS  * die Unmittelbarkeit des göttlichen Handelns:  Kennzeichnend ist dabei, dass das Handeln Gottes etwa im Zusammenhang  mit der Inspiration der Schrift oder mit den gegenwärtigen Manifestationen  des Geistes in „unvermittelter Unmittelbarkeit‘‘ verstanden wird. Ein Un-  mittelbarkeitspathos verleugnet die Zusammengehörigkeit zwischen Gottes-  erfahrung einerseits und ihrer Deutung andererseits. Beanspruchte Gottes-  erfahrungen entziehen sich auf diese Weise einem Prozess der Prüfung und  möglicher Korrektur;  °  autoritative Vor- und Nachordnungen:  Diese werden als Zeichen wahren christlichen Lebens verstanden. Sie sind  verbunden mit gesetzesethischen Lebensregulierungen. Dabei wird großer  Wert auf strukturelle Vor- und Nachordnungen zwischen Eltern und Kin-  dern, Mann und Frau, Pastor und Gemeinde ... gelegt. Zwar spielen Frauen  im enthusiastisch geprägten Christentum eine weitaus wichtigere Rolle als  in biblizistisch geprägten Ausdrucksformen des Glaubens. Ihre Aufgabe  wird jedoch in der Regel als der „Autorität‘“ des Mannes untergeordnet  verstanden. In pentekostal-charismatisch geprägten Gemeinden und Kir-  chen ist Frauen das Amt der Gemeindeleitung häufig auch verwehrt. Die  Hervorhebung einer starken Leiterschaft, die nicht institutionell abgesichert  wird, sondern sich durch göttliche Bestätigung und erfolgreiches Handeln  zeigt, ist ein wesentliches Charakteristikum zahlreicher Gemeinschaften.  Insofern sich autoritative Vor- und Nachordnungen auf die Institution des  Staates beziehen, ist hier ein Einfallstor für die Politisierung des christlichen  Fundamentalismus gegeben;  * das Versprechen des geheilten und erfolgreichen Lebens:  Mit Versprechungen eines geheilten und erfolgreichen Lebens arbeitet  die aus dem amerikanischen Kontext kommende Wort- und Glaubens-  bewegung, deren Gedankengut von einzelnen charismatisch-pentekostal  geprägten Gemeinden und christlichen Zentren aufgegriffen wird. Diese  Bewegung greift Überlegungen des Positiven Denkens auf und lehrt, dass,  von der Erneuerung des menschlichen Geistes ausgehend, eine umfassende,  auch körperliche, Heilung eines jeden Glaubenden möglich ist. Der Mensch  wird dabei primär als Geistwesen verstanden, das mit Hilfe seiner Vorstel-  lungskraft erneuernden und heilenden Einfluss auf Leib und Seele ausüben  kann. Evangelium und Wohlstand bzw. Wohlergehen werden entsprechend  in ein enges Verhältnis gebracht. Es wird davon ausgegangen, dass man mit  Hilfe des Heiligen Geistes alle Probleme des Lebens in den Griff bekom-  107gelegt /war spielen Frauen
1m enthusı1astısch gepräagten Chrıistentum eiıne weıltaus wichtigere als
In bıblızıstisch gepragten Ausdrucksformen des aubDbens Ihre Aufgabe
wiırd jedoch in der ege als der ‚„Autorıtät‘ des Mannes untergeordnet
verstanden. In pentekostal-charısmatisch gepragten Gemeinden und Kır-
chen ist Frauen das Amt der Gemeindeleıutung äuflg auch verwehrt. DiIie
Hervorhebung eiıner starken Leıterschaft,. dıe nıcht institutionell abgesichert
wırd, sondern sıch Uurc göttlıche Bestätigung und erfolgreiches Handeln
ze1gt, ist eın wesentliches Charakteristikum ZzZanireıcher Gemeninschaften.
Insofern sıch autorıtative Vor- und Nachordnungen autf dıe Instıtution des
Staates bezıehen, ist 1er eın Eınfallstor für dıe Poliıtisierung des chrıstlıchen
Fundamentalısmus gegeben;
das Versprechen des geheilten un erfolgreichen Lebens
Miıt ersprechungen eines geheıilten und erTolgreichen Lebens arbeıtet
dıe dUus dem amerıkanıschen Kontext kommende Wort- und auDens-
ewegung, deren Gedankengut VON einzelnen charısmatisch-pentekostal
gepragten Geme1inden und chrıstlıchen Zentren aufgegriffen wIırd. DIiese
ewegung greıft Überlegungen des Posıtiven Denkens auf und ehrt, dass,
VON der Erneuerung des menschlıchen Gelstes ausgehend, eıne umfTfassende,
auch körperliche, Heılung eines jeden Glaubenden möglıch iıst Der ensch
wırd €1 prımär als (Gjeistwesen verstanden, das mıt se1lner Vorstel-
lungskraft erneuernden und heılenden Eınfluss auf 1.e1D und CC ausüben
annn Evangelıum und Wohlstand DZW. Wohlergehen werden entsprechend
in eın Verhältnıis gebracht. Es wırd davon AUSSCHANSCH, ass INan mıt

des eılıgen Gelstes alle TODIemMe des Lebens in den T4 eKOM-
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I1HNECIMN ann Urc überzogene Versprechen ann 6S Realıtätsverlusten
und t1efen Enttäuschungen kommen;:
die betonung der Greifbarkeit bzw. Verfügbarkeit Gottes Un der 'äüchte
des Bösen:
Aus dem verständlıchen unsch ach Zeichen der Gegenwart und ähe
(Gjottes wırd das göttlıche Handeln ogreifbar und beweılnsbar gemacht DDas
Leıden der Unsichtbarkeıit (jottes verstärkt dıie Sehnsucht ach sıchtbaren
und nıcht hiınterfragbaren Zeichen se1iner Gegenwart. Das Leiıden der
Rätselhaftigkeıt des Bösen dazu, 6 lokalısıeren. uch dıe ächte
des Bösen werden ogreiıtbar und verfügbar bıs hın umfassenden rklä-
rungssystemen, dıe äufig darauf hınauslaufen. cdıe Ursachen für Beschä-
i1gungen und Krankheıten 1im eigenen en heute In OKKulten Praktıken
früherer (Generationen sehen:
dualistische Strukturen bzw. ein weltbild.  hafter Dualismus nicht selten
verbunden mıt der Überzeugung, die letzte (Jeneratıon Vor dem Weltunter-
SUNHS SCeIN:
Die rIC  1ge Eınsıicht. ass ZU christlichen en die Absage dıe Mäch-
te des es und der Selbstsuc und die entschlıedene Option für ott
gehören, WIrd verkenr In dualıistische Vorstellungswelten, dıie dıe geschöpf-
IC Welt immer kleiner machen, während der amp zwıschen göttlıchen
Mächten einerseıts und dämoniıischen andererseı1ts Sanz In das Zentrum der
Frömmigkeıt rückt Am deutlichsten wırd der Dualısmus In entsprechenden,
zume1ıst prämillennarıstisch orlientierten Endzeitperspektiven, dıe UHre
deutlichen Weltpessim1ısmus gepragt S1nd. DIe Rettung wırd L11UT der eigenen
Gruppe zuteıl, während die übriıge Welt dem bevorstehenden Untergang
anheım
elitäres Selbst- Un Wahrheitsbewusstsein, Abgrenzung Von der upen-
welt
Aus der Urc den Glauben T1SCUS gestifteten Gemeinnschaft.
deren Bestimmung S Ist, für andere da se1n, wırd eıne ex klusıve Gruppe,
dıe Identitätssıcherung Uurc Abgrenzung eire1 Wer nıcht ZUT eigenen
Gruppe gehört, wIırd abgeschrieben.

DDass Grupplerungen, dıe ın dieser Orm den chrıstlıchen (Glauben VCI-

stehen und €DCR.; separatıstische Tendenzen en und sıch In den weılteren
Kontext eıner chrıstliıchen Okumene nıcht einfügen lassen, oft auch nıcht eiıner
evangelıkal orlentierten Ökumene. versteht sıch VOoONn selbst Die genannten
Beispiele stehen Jenseıts ökumeniıscher Bemühungen. Die aufgezählten ruk-
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und otıve können als fundamentalıstisch bezeıiıchnet werden. auch
Wn Ss1e. sıch Von den Strukturen und Charakteristika des klassıschen unda-
mentalısmus teilweıise unterscheıden. Ihre Kriıtikwürdigkeit äng nıcht alleın
davon ab, ob INan den Fundamentalısmusbegriff aTiur verwendet der nıcht
Sıe welsen auf Konfliktbereiche hın. dıe ihre Ursache In fundamentalıstischen
Urientierungen en Was In chrıistlichen Kandgruppen In drastıscher Oorm
1Ns Auge a annn siıch auch innerhalb kırchlicher und freikiırchlicher Kon-

entwıckeln und INUSS auch dort ZUTr Krıtik herausfordern. Die Gewiıich-
(ung der genannten Motıve erg1bt sıch daraus, mıt welcher Intensıtät sıch
das zugrundeliegende Motiıv der Unfehlbarkeit der eılıgen Schriuft mıt ıhnen
verbindet.

Aus der 1e€ möglıcher Ausprägungen des Fundamentalısmus en
sıch insbesondere Z7WEeI ypen ausgebildet, cdıe 1m folgenden näher erläutert
werden.

I1 Wort- und Gelilstfundamentalismus streitende Geschwister

Für dıe gegenwärtige Wahrnehmung fundamentalıstischer Orıientierungen
dürfte dıe Unterscheidung zwıschen einem Wort- und einem Ge1lstfunda-
mentalısmus VON zentraler Bedeutung se1in.: Beiıden gemeınsam Ist, ass sS1e
auf dıe menschlıiche Sehnsucht ach VergewIisserung antworten Der Wort-
fundamentalismus sucht rückwärtsgewandt dıe Glaubensvergewisserung
durch den Rekurs auf das unfehlbare Gotteswort ıIn der Vergangenheıt. Der
Ge1istfundamentalismus orlentiert dıe Vergewisserung prımär sıchtbaren
Ge1istmanıifestationen, dıe als unzweıdeutige Zeıchen, Hınweıse. ja Beweilse
der göttlıchen Gegenwart angesehen werden (Heılungen, ekstatische HT-
fahrungen, eie)) Der Wortfundamentalısmus sıeht Chrıstus preisgegeben,
Wenn dam N1ıC als hıstorische Person verstanden WIrd. Er sagt „Wenn
das Wort ‚lag 1m Schöpfungsbericht N1IC mehr Jag edeutet, sondern 17-
gendeinen völlıg andersgearteten Zeıtraum, ann ist dıe Auslegung der He1-
lıgen Schrift eın hoffnungsloses Unterfangen.‘“ Der Gelstfundamentalismus
zıtlert 16,17 ..Dıe Zeıichen;: dıe folgen werden, Ssınd diese: In meınem
Namen werden S1e oOse Gelster austreıiben. 1ın Zungen reden, Schlangen mıt
den Händen hochheben. und WENN S1e eIwas Tödlıiches trınken, wIırd’s iıhnen
N1IC chaden Auf Kranke werden S1e iıhre an egen, wırd  ’  S besser mıt
ihnen‘‘ und drängt auf wörtliche Imıtation. Aus dem bıbliıschen Bekenntnis

Werner Giıtt, Das bıblısche Zeugnis der Schöpfung, Neuhausen 1983, 41
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1mM Gottesknechtslie Jes 53 ET rug UNsSCIC Krankheıt und Iud auf sıch
SCTC chmerzen:“‘ und dem anderen Bekenntnis AdUus Ps 103 „LEobe den Herrn
meıne geile und Was In MIr ist selinen eılıgen Namen der dır alle deıne
Sünden verg1bt und he1let alle deiıne Gebrechen“‘, wIırd gefolgert, ass für den
Tısten: sofern 11UT wıirklıch auf ott vertrau(t, eın en ohne Krankheıt
unbedingter göttlıcher und UNsSeTEC Möglıchkeıit ist DU hast eın(
fre1 VOoNn Krankheıt und Gebrechen enReinhard Hempelmann  im Gottesknechtslied Jes 53: „Er trug unsere Krankheit und lud auf sich un-  sere Schmerzen“ und dem anderen Bekenntnis aus Ps 103: „Lobe den Herrn  meine Seele und was in mir ist seinen heiligen Namen ..., der dir alle deine  Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen“, wird gefolgert, dass für den  Christen, sofern er nur wirklich auf Gott vertraut, ein Leben ohne Krankheit  unbedingter göttlicher Wille und unsere Möglichkeit ist. „Du hast ein Recht,  frei von Krankheit und Gebrechen zu leben. ... Heilung ist Teil deines Erbes,  ein Teil des Segens Abrahams; aber damit du in deinem Erbe leben kannst,  musst du selbst deinen Glauben dafür einsetzen und es als Realität in deinem  Leben annehmen.‘®  Beide, Wort- und Geistfundamentalisten, würden den so genannten fünf  Jundamentals des christlichen Fundamentalismus (Unfehlbarkeit der Heili-  gen Schrift, Jungfrauengeburt, Sühnetod, leibliche Auferstehung, sichtbare  Wiederkunft Christi), wie sie im zweiten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts in  den USA formuliert wurden, zustimmen, ebenso den grundlegenden Sätzen,  die bereits im Vorfeld der Entstehung des protestantischen Fundamentalismus  im sogenannten Niagara Creed festgehalten wurden.® Die einen leiten daraus  eine kreationistische Position ab und sind daran interessiert, eine alternative  Biologie und Geologie aufzubauen, den anderen liegt an einer christlichen  Psychologie oder am „Powermanagement“ in der Kraft des Heiligen Geistes.  Der in einer bestimmten Dispensationalismuskonzeption (mit der Entstehung  des Kanons der Schrift ist die Zeit der Wunder zu Ende) begründete Aus-  schluss der Zeichen und Wunder für unsere heutige Zeit beruft sich ebenso  auf die Schrift wie die emphatische Forderung, sie heute zur Normalität der  Frömmigkeit werden zu lassen. Geist- und Wortfundamentalismus können  als streitende Geschwister verstanden werden. Da der Geistfundamentalismus  sich in nahezu allen Ausprägungen gegenüber einem Wortfundamentalismus  Kenneth Copeland, Willkommen in der Familie Gottes, München 1992, S. 25.  Der Text findet sich bei Ernest R. Sandeen, The Roots of Fundamentalism: British and American  Millenarism 1800-1830, Chicago 1970, S. 273. Im sog. Niagara Creed (einer bekenntnisartigen  Formulierung der Niagara-Konferenz 1878) heißt es: „Wir glauben, ‚daß die gesamte Schrift durch  Inspiration von Gott eingegeben ist‘ (2. Tim 3, 16). Wir verstehen darunter das ganze Buch, genannt  die Bibel. Wir bekennen dieses nicht in dem Sinne, wie man zuweilen törichterweise sagt, daß Werke  menschlichen Geistes inspiriert seien, sondern in dem Sinne, daß der Heilige Geist vor alters den  heiligen Männern die genauen Wörter der heiligen Schriften eingab, und daß seine heilige Inspiration  nicht in unterschiedlichen Abstufungen erfolgte, sondern in völliger Gleichheit und Fülle in allen  Teilen dieser Schriften, den historischen, poetischen, lehrhaften und prophetischen, und auch das  kleinste Wort betrifft, selbst die grammatische Flexion des Wortes, vorausgesetzt daß dieses Wort in  den Originalmanuskripten enthalten ist.“ Vgl. dazu auch Hubert Kirchner, Wort Gottes, Schrift und  Tradition, Göttingen 1998, S. 52.  110Heılung ist Teıl de1iınes rbes,
eın Teıl des degens rTrahams:; aber damıt du ın deiınem FErbe en kannst.
MUSS du selbst deiınen Glauben dafür e1insetzen und 6S als ealıta: ın deiınem
en annehmen.“®

e1de., Wort- und Geıistfundamentalısten, würden den genannten fünf
fundamentals des chrıstlıchen Fundamentalısmus (Unfe  arkeıt der e111-
SCH SCHTIFt; Jungfrauengeburt, uhnneto leibliche Auferstehung, sıchtbare
Wıederkun rıst1), WIE S1e 1mM zweıten Jahrzehnt des 20 Jahrhunderts in
den USA formuhiert wurden, zustiımmen, ebenso den grundlegenden Sätzen.
dıe bereıts 1m Vorfeld der Entstehung des protestantiıschen Fundamentalısmus
1mM sogenannten Niagara Creed festgehalten wurden.® Dıie einen leıten daraus
eiıne kreationıistische Posıtion ab und Sınd daran interessıiert, eıne alternatıve
1olog1e und eologıe aufzubauen, den anderen 1eg elıner christliıchen
Psychologie oder „Powermanagement”” In der Ta des eılıgen Gelistes
Der In eıner bestimmten Dıspensationalısmuskonzeption (mıt der Entstehung
des Kanons der Schrift ist dıe Zeıt der under begründete Aus-
chluss der Zeichen und under für UNsSsSeCeTIC heutige Zeıt beruft sıch ebenso
auf dıe Schriuft WwI1Ie dıie emphatıische Forderung, S1e eute ZUT Normalıtät der
Frömmuigkeıt werden lassen. Ge1lst- und Wortfundamentalısmus können
als streiıtende Geschwister verstanden werden. Ia der Ge1istfundamentalismus
sıch In nahezu en Ausprägungen gegenüber einem Wortfundamentalısmus

Kenneth opeland, Wıllkommen in der Famılıe Gottes, München 1992,
Der Text sıch be1l Ernest Sandeen, The Koots of Fundamentalısm British and American
Mıllenarısm - 1 Chicago 1970, 273 Im 508 Niagara Free: (einer bekenntnisartigen
Formulierung der Nıagara-Konferenz el „Wır glauben, ‚.daß dıe gesamte Schrift UTC|
Inspiration VON ‚ott eingegeben ist Z Tım S 16) Wır verstehen darunter das Buch, genannt
dıe Wır bekennen dieses nıcht in dem Sinne, WIıe Ian zuweılen ıchterwelise Sagl, dalß er!
menschlıchen Gelistes inspiriert selen, sondern In dem Sinne, daß der Heıilıge Geist VOT alters den
eılıgen ännern dıe SCHAUCH Wörter der eılıgen Schriften eingab, und daß se1ıne heilıge Inspiration
nıcht In unterschiedlichen Abstufungen erfolgte, sondern ın völlıger Gleichheit und in en
Teılen diıeser Schriften, den hıstorıschen, poetischen, lehrhaften und prophetischen, und uch das
eınste Wort eitrı selbst dıe grammatısche Flex1ion des Wortes., vorausgesetzt daß dieses Wort In
den Orıginalmanuskripten enthalten Ist.  : Vgl azu auch Hubert Kırchner, Wort Gottes, Schrift und
Tradıtıion, Göttingen 1998,
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inklusıv versteht und dessen nlıegen mıtvertreten kann, ist JGr Streıt in
grundsätzlıcher Weılse vorprogrammıert, wofür CS in hıstorischer Perspektive
WI1Ie auch 1m 16 auf die gegenwärtige Sıtuation zahlreiche Beıispiele g1bt
Der Ge1lstfundamentalismus bletet alles, Was der Wortfundamentalısmus auch
beinhaltet, enn jedoch darüber hınaus ergänzende, steigernde emente

Solche Dıfferenzierungen zeigen, ass diejen1gen CC aben. dıe
SCH, ass der Kern des chrıstlichen Fundamentalısmus nıcht alleın in dem
Verständnıiıs der eılıgen Schriuft 1egt, sondern In elıner besonderen Art der
Frömmigkeıt, dıe VO Fundamentalısten als dıe einzZI1g richtige angesehen
WIrd. „Fundamentalısten sınd keıne Buchstaben-Gläubigen oder zumiındest
keıne konsequenten. Man könnte dagegen > ass das Hauptproblem
für einen fundamentalıstischen xegeten in der Entscheidung legt, wel-
cher Abschniıtt WOTC nehmen ist und welcher nıchtCC amı ist auch
ein wichtiger Hınweis für dıe Erklärung des Phänomens gegeben, dass dıe
Ausbreıitung chrıstliıch-fundamen  ıstıscher ewegungen and in and
geht mıt ständ1g Abspaltungen und Denominatıionsbildungen. Wenn
sıch gegenwärtig eın Ge1istfundamentalismus qals chancenreıcher darstellt als
en reiner Wortfundamentalısmus, 1eg das darın begründet, ass
Ausdrucksformen der rel1ıg1ösen Alternatiyvkultur anknüpfen annn In der
genannten Drıtten Welt hat der Gelstfundamentalismus zusätzliche kulturelle
Anknüpfungsmöglichkeıten.
111 Ausprägungen des Evangelikalismus

Die Wurzeln der evangelıkalen ewegung lıegen 1mM Pıetismus. Methodismus
und der Erweckungsbewegung. Vorläufer hat S1e In e_ und Mi1ss1onsge-
sellschaften, 1n der ewegung der hrıstlıchen Vereıine Junger Männer und
Frauen, der Gemeinschaftsbewegung SOWIEe der S46 gegründeten Evan-
gelıschen Allıanz Bereıts die geschıichtlıche Entwiıcklung belegt, ass der
Evangelıkalısmus ‚„‚vorfundamentalıstische Strömungen“ anknüpft und
innerhalb der ewegung eın breıtes Spektrum Ausprägungen der TÖöm-
migkeıt erkennbar wird.® Auf der eiınen Seıite StTe dıe Heilıgungsbewegung,

James BarrT, Fundamentalısmus, München 981
Vgl ZU folgenden: TIC e  aC|  $ Artıkel „Evangelıkale Bewegungen“‘, EKL 5 5Sp. 6-11
Friedhelm Jung, {DDIie eutsche Evangelıkale ewegung Grun  1ınıen ihrer Geschichte und Theolo-
g1e, Frankfurt 1992; Alıster McGrath, Evangelıcalısm and the Future of Chrıistianıty, London
1993: ere Tıdball, Reizwort Evangelıkal. Entwıcklung einer Frömmigkeıtsbewegung, Stuttgart
1999
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aus der dıe Pfingstfrömmigkeıt erwuchs, auf der anderen Seıte ste eın
soz71al ktiver Iypus evangelıkaler Frömmigkeıt, der Beziıehungen aufweılst
ZU Social Gospel. Ahnlich weıt wırd das Spektrum, WECNN dıie gegenwärtige
evangelıkale ewegung In iıhrer weltweıten Verbreıtung und Verzweigung
1Ns Blıckfeld OoMmMmM' Sie hat In unterschıiedlichen Kontinenten durchaus
verschıedene Profnile In Europa geht 6S neben m1iss1ioNarıschen und CVall-

gelıstıschen 1vıtaten auch darum, überschaubare Ergänzungen und
lternatıven volkskırchlichen Eınrıchtungen entwıckeln In Südafrıka
und Südamerıka sefzen sıch evangelıkale Kreıise krıitisch mıt ıhrer eigenen
Tradıtion auseinander und Sınd darum bemüht. Evangelısatıon und soz1lale
Verantwortung ın einen Zusammenhang bringen Sowohl dıe TÖM-
m1gkeıtsformen Ww1e auch dıe theologıschen Akzente 1mM Schrıftverständnıs.
In den Zukunftserwartungen, 1m Verständnıiıs VOIN Kırche und Welt welsen
eın einheıtlıches Bıld auf. Gleichwohl lassen sıch gemeinsame nlıegen ıIn
Theologı1e und Frömmigkeıt benennen.

Für evangelıkale Theologıe und Frömmigkeıt charakterıstisch sınd
dıe etonung der Notwendigkeıt persönlıcher Glaubenserfahrung In Buße,
Bekehrung/ Wıedergeburt und Heılıgung SOWI1Ee dıe uCcC ach e11s- und
Glaubensgewissheit.

In Absetzung VON der Bibelkriti lıberaler Theologıe wırd dıe Geltung
der eılıgen Schrift als OcNster Autorıtät In auDens- und Lebensfragen
unterstrichen. Entsprechen der theologischen Hochschätzung der eılıgen
Schrift ist eiıne ausgeprägte Bıbelfrömmigkeıt kennzeıiıchnend.

Als Zentrum der eılıgen Schrift wırd VOT em das ettungswer (G0t-
tes In Kreuz und Auferstehung Jesu Christı gesehen. er 7zweıte Glaubensar-

wırd 1m theologıschen Verständnıs und In der Frömmigkeıt akzentulert.
Die Eınzıgartigkeıit Jesu Chrısti wırd pomtiert hervorgehoben.

und Zeugendienst stehen 1mM Mıttelpunkt der FrömmigkeıtspraxIs.
Gemeninde DZW. Kırche werden VOT em VOIN Evangelısatıons- und Miss1ıons-
auftrag her verstanden.

Die wırd VOT em AUus den Ordnungen (jottes und der Erwartung
des Reıiches (Gottes heraus entwickelt. Die Wiıederkunft Jesu Chriıstı wırd aktıv

Proclaim Christ untıl he comes!
Mıt diesen zenten In Theologıe und Frömmigkeıt 1st der personale

Aspekt des auDens betont, während der sakramentale In evangelıkaler
Frömmigkeıt zurücktritt. Entsprechen gestaltet sıch das Verhältnıs zwıschen
evangelıkaler ewegung und katholıischer Kırche eher dıstanzıert, obgleıc 65
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wichtige Übereinstimmungen zwıschen beıden <1bt, VOT em in Fragen der

Krıstallısationspunkt der ammlung der Evangelıkalen 1mM deutschspra-
chigen Raum ist die eutsche Evangeliısche Allıanz, dıe sıch zunehmend In
ichtung eıner evangelıkalen Allıanz entwiıckelt hat Zentrale Dokumente der
eWeguUung Sınd dıe Allıanz-Basıs (ın Deutschland/Österreich und der Schwe17z
In unterschiedlichen Fassungen) und dıe L ausanner Verpflichtung VON 197/4,
dıe Urc das Manıla-  anıfest (1989) bekräftigt und weıtergeführt wurde. Vor
em mıt der Lausanner Verpflichtung am dıe weıt verzweıgte evangelıkale
ewegung eın wichtiges theologisches Konsensdokument. welches zeıgt, ass
S1e sıch nıcht prımär AdUus eıner antıökumenıschen und antımodernıstischen Per-
spektive estimmen lässt, sondern In iıhr dıe groben ökumeniıschen Themen
der etzten Jahrzehnte aufgegriffen werden (z.B Verbindung VON Evangelısa-
t10n und soz1laler Verantwortung, Engagement der Laıen, 1SsS10nN und Kultur)
Im Unterschie: ZUT Öökumeniıischen ewegung, In der Kırchen mıte1nander (Ge-
meılnschaft suchen und gestalten, steht hınter der evangelıkalen ewegung das
Konzept elıner evangelıstısch-missionarısch orıentierten Gesinnungsökumene,
In der ekklesiologische FEıgenarten und Themen bewusst zurückgestellt und 1mM
evangelıstısch-missionarıschen Engagement und Zeugni1s der entscheidende
Ansatzpunkt gegenwärtiger ökumenischer Verpflichtung gesehen wırd.

er „Aufbruch der Evangelikalen‘“ 1m deutschsprachigen Raum kon-
kretisjiert sıch in zahlreichen m1issıoNarıschen Aktıonen, Konferenzen, Ge-
meıindetagen, theologıscher Forschung (dıe In den etzten Jahren einen deut-
lıchen Kompetenzgewınn verzeichnen ann), publızıstiıschen ıvıtäten, dıe
sıch E in Parallelstrukturen kırchlichen Eınriıchtungen vollziehen. Das
TO der evangelıkalen ewegung in Deutschland ist vergleichswe1ise stark
durch das Gegenüber ZUT pluralen Volkskirche estimmt, durch Krıtiık
kırchlichen Fehlentwıcklungen, andererseılts auch ÜUuTec konstruktive O0Ope-
ratıon 1in verschiedenen Inıtlativen. uch 1mM deutschsprach1ıgen Kontext WCCI-
den verschiedene ypen und Ausprägungen des Evangelıkalısmus erkennbar,
die sıch berühren, überschneıden, teilweise auch deutlıch untersche1iden:
®6 Der klassische [VB

der sıch ın der Evangelıschen Allıanz, der Gemeinschaftsbewegung und
der Lausanner ewegung konkretisiert und VOT em Landeskıirchler und
Freikirchler mıte1nander verbindet. Dieser Strang Knüpft dıe ‚„‚vorfunda-
mentalıstische‘““ Allıanzbewegung und stellt den Hauptstrom der CVaANSC-

y Vgl azu T1ILZ Laubach, er uTDTruC der Evangelıkalen, Wuppertal 1972

113



Hempelmann

1ıkalen ewegung dar
Der fundamentalistische IVp
für den C1MN Bıbelverständnis charakterıistisch 1sSt das VOIN der absoluten
Irrtumslosigkeıt (inerrancy) und Unfehlbarkeıit (infallibility) der „ganzch
eılıgen Schrift jeder 1NS1IC ausgeht (vg]l Chicago Erklärung‘®)
Kennzeıiıchnend 1ST ebenso SCIMN STar auf Abwehr und Abgrenzung gerich-
eifer opposıtioneller Charakter Verhältnıs ZUT hıstoriısch krıtiıschen
Bıbelforschung, ZUT Evolutionslehre ethıschen Fragen (Abtreibung,
Pornographie Femmnıiısmus etC.) Da Cc1iN fundamentalıstisches Schriftver-
ständnıs unterschiedliche Frömmigkeıtsformen AdUus sıch heraus entwıckeln
kann, dıfferenziert sıch der fundamentalıstische 1yp verschledene ıch-
tungen.
Der hbekenntnisorientierte IVD,
der dıie konfessionell OrJlentierte Theologıe dıe altkırchlıchen und dıe
reformatorıischen ekenntn1isse anknüpfen möchte und sıch der Bekennt-
nısbewegung „Keın anderes Evangelıum und der „Konferenz Bekennender
Gememninschaften konkretisiert
Der mMIisSSiONaAarIisSCh diakonisch OFr1ıeNnliı Iyp,
der dıe Notwendigkeıt ganzheıtlıchen Ekvangelısatıon hervorhebht
der Evangelısatıon und soz1lale Verantwortung ıhrer Z/Zusammenge-
hörıigkeıt akzentulert werden DIieser Iyp 1St der „Drıtten elt‘ be1l
den
social concerned evangelicals verbreıtet deutschsprachigen Kaum 1ST OT

eher unterreprasentiert Er fand SCINCIIN USATuC Arbeıitskreıis
der dıe Zeıitschrı „UNterwegs herausgab

& Der pfingstlich charismatische Iyp
dessen Merkmal e auf den eılıgen Gelst und dıe Gnadengaben bezoge-

Frömmigkeıt 1St und der sıch se1inersel! nochmals vielfältig ausdıTtTieren-

AAl en ypen o1bt CS entsprechende Gruppenbildungen und eNtSpre-
chende Grundlagentexte Erst den etzten Jahren 1sSt dıe Weıtläufigkeıit
der evangelıkalen ewegung auch deutschsprachıgen Raum offensıchtlıch
geworden, unter anderem HIC dıe Annäherung zwıschen Evangelıkalen
und Charısmatıkern

Abgedruckt einhar:« empelmann (Hrsg.) andbuc der Evangelıstisch mı1ıssıonarıschen Wer-
ke Einriıchtungen und (GGemeinden Stuttgart 99 / 3 /() ff
FEinzelne Grundlagentexte en sıch Anhang des Handbuches der Kvangelıstisch I11SS1011aT71-
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DIe Stärke und Herausforderung der evangelıkalen ewegung besteht
darın, angesıichts eiıner oft unverbindlichen Christlichkeıit dıie Notwendigkeıt
persönlıcher Entschiedenheit und Verpfilichtung hervorzuheben, auf (Ge-
staltwerdung des gemeıinschaftlichen chrıistliıchen Lebens drängen, Raum

geben für den unmıttelbaren /ugang jedes T1ısten ZUT und den
m1ss1onNarıschen Auftrag in den Mittelpunkt der GlaubenspraxI1s tellen
Ihre chwachne 1eg In ihrer oft einseltigen Orlentierung zweıten Jau-
bensartıke be1 Vernachlässigung des ersten, In elıner ZU Te1l verengenden
Erfahrungsorientierung (Wıedergeburt als konkret datiıerbares Erlebnıs) miıt

Unterscheidung zwıschen (Glaubenden und Nıchtglaubenden und der
Jlendenz der Konzentratıon auf dıe eigene Frömmigkeıtsform, dıe wen12 dıe
1e und Unterschiedlichkeit VON authentischen chrıistlichen Lebens- und
Frömmigkeıtsformen wahrnımmt.

azı

Von dem Phılosophen Ludwıg Wıttgenstein Stammıt das Dıktum .„Die Be-
deutung elnes ortes ist se1in eDTauc In der Sprache  .. Es War dıe Absıcht
me1lnes eıtrags, „„‚Fundamentalısmus" als Bewertungsbegrıfi entfalten,
der auf dıe Schattenseıiten und Fehlentwicklungen protestantıscher TWEeK-
kungsfrömmigkeıt hınwelst. Fundamentalısmus ist dıe Gefährdung des
Evangelıkalısmus.
Fundamentalısmus ist als eıne römung innerhalb des Evangelıkalısmus

verstehen und interpretieren. /war g1bt CS unverkennbar Überschnei-
dungen. Kıne Gleichsetzung beıder scheıint MIr sowohl hıstorıiısch als auch
phänomenologisch nıcht gerechtfertigt sSeIN. In hıstoriıscher Perspektive
WAar dıe fundamentalıstische ewegung nıcht Fortsetzung des Evangelıka-
l1ısmus, sondern eın ® modernes Phänomen., das „„dUu>S eıner Verengung
des evangelıkalen es des 18 Jahrhunderts hervorgegangen  612 ist uch
dıe ründung (1942) der Natıonal Assocıiation of Evangelicals In
den USA ist nıcht als Weıterführung des Fundamentalısmus er anderem
Namen verstehen. Insbesondere dıe „evangelıstische Dımension vermıt-

schen erke, Eıinrichtungen und Gemeınden, 349-387) /u dem bekenntnisorientierten Iyp des
Ekvangelıkalısmus sıehe: Weg und Zeugnis Dokumente und Texte der Bekenntnisgemeinschaften.
Kırchliche Zeıtgeschichte hrsg. VON der Bekenntnisbewegung „Keın anderes vangelı-
um’”,  e Lahr 998
T1C| aC| Protestantischer Fundamentalısmus iın den USA und Deutschland, ünster
2001,
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telte eın sehr ausgeprägtes und hervorstechendes /Zusammengehörıgkeıts-
bewußtseın, zumal diese ewegung In 111y Graham *]918) ihre zentrale
1gur fand, der WIe eın anderer dıe evangelıkalen Kräfte zusammenhıelt
und se1lner Krankheıiıt och immer zusammenhält  c‘13. Miıt John Stott
AI921) fand dıe ewegung eınen I heologen, der S1e auch 1m ökumeniıschen
Kontext gesprächsfähıg machte.
Das grundlegende Problem fundamentalıstischer ewegungen 1eg
darın, ass SIE dıe rage ach chrıistliıcher Identıität hauptsächlıch und prımär
UTE Abgrenzung antıpluralıstisch, antıhermeneutisch, antıfemınıstisch,
antıevolutionıstisch be1l gleichzeıitiger Aufrichtung starker „patrıarchalı-
scher‘“ Autoriıtät beantwortet.
Im chrıstliıchen Fundamentalısmus WI1e auch 1ImM Evangelıkalısmus kommen
Aspekte ZU Iragen, dıie den Protestantismus VOoNn Anfang bestimmt
en ıe Örientierung Wort (Gjottes SOLA sScriptura), e Konzentrati-

auf das Elementare und Fundamentale das unbedingte Vertrauen auf
den einen Gott, der sıch In Christus den Menschen zuwendet. Diese für den
Protestantismus charakterıstischen nlıegen egegnen 1m Fundamentalıs-
I1NUS WIE auch 1mM Evangelıkalısmus wılieder. In eiıner Jeweıls spezılischen
Rezeption.
Der Fundamentalısmus beantwortet dıe offenen Fragen protestantıscher
Lebens- und Glaubensgestaltung In eiıner verzerrenden Weıse, indem etwa
dıe wahre Auslegung der HTC e1in Verbalinspirationsdogma gesichert
werden soll akKtısc wırd damıt dıe Unverfügbarkeıt des göttlıchen Wortes
eingeschränkt. DIe re1ıneln 1mM Umgang mıt der und der hıstorıschen
Wıssenscha wırd verleugnet. Stilfragen werden mıt kanonıschen Fragen
verwechselt.

Der cArıstlıiıche Fundamentalısmus WI1Ie der Evangelıkalısmus en VOIN An-
fang den NSpruc erhoben, das Erbe der Reformatıon treu bewahren,
auch und gerade In selner Auffassung VOoNn der Im Miıttelpunkt theolo-
gischer Auseinandersetzung werden insofern immer auch Fragen der Bıbe-
lauslegung stehen en ıne theologısche Krıtik fundamentalıstischer
Strömungen wırd euHiCc machen mMussen, ideren Denkformen und
deren Praxıs zentrale nlıegen des chrıstliıchen auDens verfehlen Bereıts
cde genannten fünf /undamentals, auf dıie sıch dıe anfänglıche chrıstlich-
fundamentalıstische ewegung bezıeht, artıkulieren In der Themenauswahl
das CArıstlıiıche Glaubensverständnis reduktioniıstisch. S1e beziehen sıch auf
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das Bıbelverständnıiıs und das VerständnIıs Jesu Chrıstı, bringen jedoch nıcht
dıe des chrıstliıchen auDens In se1lner trinıtarıschen Tuktiur ZUT

Geltung
In der rage der Begründung der Glaubensgewissheıit dıfferieren reformato-
risches und fundamentalıstisches Biıbelverständnis einem entscheıdenden
un DiIe reformatorıische Theologıe verzıchtete darauf, dıe Verlässlich-
keılt des göttlıchen Wortes Urc eın Verbalinspirationsdogma sıchern.
Ebenso verneımnte S1e€. eine prophetische Unmiuttelbarkeıt, dıe sıch VOIN Wort
der Schrift und den äußeren Miıtteln göttliıcher Gnadenmiutteilung oslöst,
und bestand autf der Wortbezogenheıt des Ge1listwıirkens. Gegenüber einem
Wortfundamentalısmus ist hervorzuheben, ass 6S (jottes heilvolle ähe In
seinem Wort NUTr In gebrochenen und vorläufigen Formen g1bt DiIe ist
weder In den zentralen reformatorıschen Bekenntnıistexten och ın den alt-
kırchlichen ymbolen Gegenstand des Heilsglaubens. In der lässt sıch
ott Urc Menschen bezeugen und pricht HFC dıe fehlerhafte Gramma-
tik menschlıicher Sprache Deshalb <1bt 6S eın beweısbares, eın sıchtbares
Wort (Gottes. Im chrıstliıchen Zeugn1s wırd der Unterschle: ZUT ahrheıt,
dıie CS bezeugt, gewahrt [)as göttliıche Wort <1bt 65 nıcht DUTL, 6S verbirgt
sıch 1mM unzulängliıchen Menschenwort und lässt sıch darın zugle1c en
Fundamentalıstische Strömungen eugnen solche Spannungen, S1e EerselzZe
GewiIissheıit Urc Siıcherheıit und lassen sıch VOoNn einer Vollkasko-Mentalıt
beherrschen, dıe dıe anrneı! des auDens den drejieinıgen (ijott der
Anfechtung entzıieht.
DIie christlichen Kırchen und Geme1inden ollten eınen Weg gehen zwıschen
Relatıyismus und Fundamentalısmus. Sıe ollten ihre Wahrheits- und Jau-
bensgewiıssheıit verbıinden mıt Dıalogbereitschaft und Hörfähigkeıt. S1e soll-
ten Fundamente aben, hne fundamentalıstisch se1InN.
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